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Kopfsteinpflaster, roter Backstein und 
verwinkelte Gassen: In Boston ist das 
britische Erbe immer noch so deutlich 
sichtbar wie im lokalen Dialekt hör-
bar. Historisch kennt man die Metro-
pole Neuenglands vor allem aufgrund 
ihrer maßgeblichen Rolle während der 
Amerikanischen Revolution, von der 
Boston Tea Party (s. S. 30) bis hin 
zu Paul Reveres sagenumwobenem 
Teufelsritt (s. S. 35). Ansonsten ist 
in der Stadt am Meer, seit Jahrhun-
derten ein Zentrum globaler Migrati-
onsströme, nur der Wandel konstant. 
Zahlreiche Einwanderergruppen ha-
ben ihre Spuren hinterlassen und tun 
es bis heute.

Gegründet wurde Boston im Jahr 
1630 von puritanischen Siedlern aus 
England, womit die Stadt zu den äl-
testen der Vereinigten Staaten ge-
hört. Das hat ihr unter anderem den 
pseudo-archaisch buchstabierten 
Spitznamen „The Olde Towne“ einge-
bracht, der von zahlreichen örtlichen 
Tourismusanbietern dankbar aufge-
griffen wird. Aber etwa auch das tra-
ditionsreiche Baseball-Team der Bos-
ton Red Sox, das seit dem Jahr 1912 
im altehrwürdigen Fenway Park ⑽ 
spielt, wird in der Sportberichter-
stattung gerne als „The Olde Towne 
Team“ bezeichnet.

Es ist besonders die Verbindung 
aus Tradition und ständiger Verän-
derung, die Boston so faszinierend 
macht. Der Backstein spiegelt sich 
in Hochhausfassaden, auf ehemali-
gen Brachen des Hafens ist eine ul-
tramoderne Stadt aus Glas gewach-
sen. In Harvard ⑿ und am MIT ⑾, 
den jahrhundertealten Elitehoch-
schulen der Wissenschaftsmetro-
pole, forschen und studieren heute 
Menschen aus aller Welt. Berühmte 

Museen, Bühnen und Orchester lo-
cken auf der Avenue of the Arts ⑺, 
zudem ist Boston ein Zentrum der 
LGBT-Community, ein Ort facettenrei-
cher Subkulturen und eines vielfälti-
gen Nachtlebens.

Man kann sich der Stadt auf vie-
lerlei Arten nähern: durch das his-
torische Backsteinmeer zwischen 
North End (s. S. 34) und Beacon 
Hill (s. S. 39) oder den glitzern-
den Seaport District (s. S. 17), als 
History-Nerd auf den Spuren der Ge-
schichte, shoppend durch die hip-
pen Läden der Back Bay (s. S. 79) 
oder als Foodie zwischen China-
town ⑭ und dem Boston Public Mar-
ket (s. S. 80). Wo immer man sich 
auch bewegt, das Meer ist nie weit –
man riecht und schmeckt es. Die alte 
Hafenstadt hat immer noch ihre eige-
ne Fischereiflotte, Muschelbänke und 
Hummergründe vor der Tür, und was 
Bostons Gastroszene daraus macht, 
ist so vielfältig wie die Stadt selbst.

Der Autor

Aufgewachsen in einer beschaulichen 
oberbayerischen Kleinstadt und nach 
zwei Jahrzehnten inmitten großer Me-
tropolen ist Alexander Simmeth seit 
einigen Jahren zwischen den Großen 
Seen und der Atlantikküste Neueng-
lands zu Hause. Die faszinierenden 
Landschaften aus Wasser, Wäldern 
und Feldern lassen ihn seither eben-
so wenig los wie ihre pulsierenden ur-
banen Zentren. Historiker von Beruf, 
arbeitet er als Autor und Übersetzer 
und ist ansonsten so oft wie möglich 
auf Reisen, zum Trekking in der Wild-
nis und zum Tauchen in den Meeren 
ebenso wie auf Entdeckungstouren 
durch die Großstädte der Welt.

The Olde Towne
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ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau-
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
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æ Der Schmetterling ...
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Bereich des nachhaltigen Touris-
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*** nicht verpassen
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* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
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liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
 Orts marken mit hilfe der begleiten-
den Web-App  angezeigt werden 
(s. Anhang).
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MEIN TIPP  
Vor der Reise erledigen
Möchte man die folgenden 
Sehenswürdigkeiten in den 
Sommermonaten bzw. am 
Wochenende besuchen, sollte 
man sich vorab online um 
Tickets kümmern:
µ Museum of Fine Arts ⑻
µ Isabella Stewart Gardner 

Museum ⑼
µ Whale Watching-Touren 

(s. S. 30)
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NICHT VERPASSEN!

⑥ Old State House [F3]
Was früher die Macht der Kolonialherren repräsen-
tierte, wirkt heute wie ein Spielzeughaus (s. S. 21).

⑦ Boston City Hall and Plaza [F2]
Der brutalistische Bau aus den 1960er-Jahren 
 entzweit die Geister. Ohne Zweifel ist er aber eines 
der beeindruckendsten Beispiele dieses Baustils 
(s. S. 23).

⑪ New England Aquarium [G3]
Tausende Meerestiere und informative Ausstellungen 
in sehenswertem Ambiente (s. S. 28).

Boston Harborwalk
Sonne, Meer und Großstadt: Es gibt keine schönere 
und passendere Art, sich der Hafenstadt Boston zu 
nähern (s. S. 29).

⑳ Museum of African American History & 
The African Meeting House [D3]
Die frühesten Spuren freier Afroamerikaner auf 
 US-amerikanischem Boden (s. S. 39).

⑸ Boston Public Library, McKim Building [B5]
In vielen US-Städten gehören die klassizistischen 
 Bibliotheksbauten des späten 19. Jh. zu den beein-
druckendsten architektonischen Zeugnissen jener 
Zeit, so auch in Boston (s. S. 44).

⑹ SoWa Art & Design District [D6]
Einzigartiges Konglomerat aus Ateliers, Werkstätten, 
Galerien, Märkten und Restaurants auf einem ehe-
maligen Brachland zwischen Autobahnen (s. S. 46). 

⑻ Museum of Fine Arts [bk]
Mit etwa einer halben Million Ausstellungsstücken 
ist das Museum, untergebracht in einem imposanten 
Gebäude an der Avenue of the Arts, eine der größten 
Kunst institutionen der USA (s. S. 48).

⒁ John F. Kennedy Library and Museum [fl]
Das Museum des legendären US-Präsidenten in 
einem spektakulären Bau von I. M. Pei (s. S. 57).
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8 Willkommen in Boston

Willkommen in Boston
Boston wird oft als die „europäischs-
te“ Stadt der USA bezeichnet und 
in der Tat ist sie trotz riesiger Stadt-
erneuerungsprojekte im Laufe des 
20. Jahrhunderts immer noch vie-
lerorts von rotem Backstein geprägt 
und – für Nordamerika sehr unge-
wöhnlich – von verwinkelten, teils en-
gen Straßen durchzogen.

Boston hinterlässt vielerorts einen 
britischen Eindruck und macht so ih-
rer Funktion als Metropole Neueng-
lands auch in ihrem Erscheinungsbild 
alle Ehre. Ebenfalls nicht unbedingt 
typisch für die Vereinigten Staaten ist 
der hervorragend ausgebaute Nah-
verkehr, mit dem man sich unkom-
pliziert und günstig durch die Stadt 
bewegen kann. Mit Bus und Bahn, 
per pedes und vielleicht hier und da 
mit einem Leihfahrrad ist Boston am 
schönsten, angenehmsten und auch 
am günstigsten zu erkunden.

Wasser, Hafen und Meer bestimm-
ten von Beginn an Bostons Schicksal. 
In den letzten Jahrzehnten hat sich 
die Stadt wieder zum Wasser hin ge-
öffnet: Promenaden, Uferparks und 
alte Hafenanlagen wurden zum Dut-
zende Kilometer langen Boston Har-
borwalk (s. S. 29) vereint und sind 
durchgehend begehbar. Die Lage am 
Wasser ist für die Stadt in jeder Hin-
sicht prägend und das gilt auch für 
den Urlaub: Man kann sich immer gut 
an Fluss, Meer und Hafen orientieren, 
man wird viel am (und vielleicht auf 
dem) Wasser unternehmen. Die Brise 
vom Atlantik sorgt für gute Luft und 
auch kulinarisch ist die Stadt sehr 
stark vom Meer geprägt.

Boston ist eines der Hauptziele bei 
Städtereisen in die USA und touris-
tisch gut erschlossen. Ein Schwer-
punkt liegt dabei auf der Präsentati-
on von Geschichte: „So much Histo-
ry!“, ist eine gängige Reaktion, wenn 
man Amerikanern gegenüber Boston 
erwähnt. Insbesondere ist damit die 
Rolle der Stadt während der Amerika-
nischen Revolution gemeint, aber für 
Geschichtsinteressierte gibt es noch 
sehr viel mehr zu entdecken. Auch 
wenn man nicht in erster Linie da-
für in die Stadt kommt, wäre es doch 
schade, das Thema ganz links liegen 
zu lassen. Viele der dahingehend be-
sonders interessanten Stationen fin-
den sich Downtown (s. S. 17), im 
North End (s. S. 34) und auf dem 
Beacon Hill (s. S. 39). Downtown 
und der Financial District warten dar-
über hinaus mit interessanter (Hoch-
haus-)Architektur auf, dem Regie-
rungsviertel und natürlich mit einem 
Filetstück der Waterfront, an dem 
z. B. das New England Aquarium ⑪ 
zu finden ist.

Auch zum Shoppen (s. S. 79) gibt 
es vielfältige Möglichkeiten, die aller-
dings nicht in erster Linie in Down-
town zu finden sind, sondern im mon-
dänen Viertel Back Bay (s. S. 42). 
Es wurde etwas später gebaut als 
die zentralen Viertel direkt um Down-

j Vorseite: Schwanenboote  
im Public Garden ①

003bo ©
diak, stock.adobe.com



9Willkommen in Boston

town, weswegen man hier auch das 
aus Nordamerika gewohnte und ein-
fach zu navigierende Schachbrett-
muster auf dem Stadtplan vorfindet. 
In Back Bay befinden sich mit Pru-
dential Center und Copley Place zwei 
große Shoppingmalls (s. S. 79). Da-
rüber hinaus kann man die ebenfalls 
nahe gelegene Newbury Street (und 
ihre direkte Umgebung) als Hauptein-
kaufsstraße der Stadt bezeichnen.

Für Kunstinteressierte und Lieb-
haber klassischer Musik ist die Hun-
tington Avenue in Fenway, Avenue of 
the Arts ⑺ genannt, die erste Adres-
se. Hier finden sich mit dem Muse-
um of Fine Arts ⑻ und dem Isabel-
la Stewart Gardner Museum ⑼ zwei 
der interessantesten Kunstmuseen 
der Stadt. Außerdem sind das Boston 
Symphony Orchestra (Boston Sym-
phony Hall, s. S. 77) und das New 
England Conservatory of Music (Jor-
dan Hall, s. S. 78) hier beheimatet. 
Die Auftrittsstätten für andere Musik-
stile sind über die Stadt verteilt. Das-
selbe gilt für Orte des Nachtlebens 
(s. S. 73) wie Bars, die z. B. in der 
Back Bay, aber auch Downtown oder 
im North End zu finden sind. In China-
town und dem Theater District brodelt 
es nachts besonders.

Eher ruhig und beschaulich geht 
es in den engen und teilweise steilen 

Straßen auf dem Beacon Hill zu, ob-
wohl er einer der Hauptattraktionen 
der Stadt ist. Hier kann man wunder-
bar schlendern und den Geist des al-
ten Boston atmen. Auch Teile von 
North End versprühen nach wie vor 
diesen Charme, während das West 
End (s. S. 39) in den 1950er-Jahren 
komplett eingeebnet und danach neu 
bebaut wurde. Ruhig ist es auch in Ja-
maica Plain ⒀, das mit viel Grün ge-
segnet ist und mit seinen Wohnstra-
ßen eher wie ein Vorort wirkt, gleich-
wohl finden sich auf seiner zentralen 
Achse nicht nur schöne Läden und 
gute Restaurants, hier ist auch einer 
der Hotspots der LGBT+ Community.

Architektonische Highlights fin-
den sich in der ganzen Stadt, zeitge-
nössische Stadtplanung kann man 
insbesondere im Seaport District 
(s. S. 17) bewundern, aber auch in 
Downtown und Teilen der Back Bay. 
Insgesamt sind sehenswerte Ziele, 
die auf ihre Eroberung warten, weit 
über die Stadt verstreut und auch die 
etwas außerhalb liegenden Viertel 
und angrenzende Vorstädte haben je 
nach Interesse viel zu bieten. 

n Die Skyline Bostons  
vom Hafen aus gesehen



10 Kurztrip nach Boston

Erster Tag

Für den ersten Tag bietet sich zu-
nächst der auf Seite 12 beschrie-
bene Stadtspaziergang an, der durch 
sehenswerte Teile von Downtown, 
North End, Charlestown, West End 
und des Beacon Hill führt.

Für den Nachmittag könnte man 
sich etwa den Besuch des zentral 
an der Waterfront gelegenen New 

Kurztrip nach Boston
Für Reisende, die einen vollen Tag 
zur Verfügung haben, wird auf den 
Folgeseiten ein Stadtspaziergang 
(s. S. 12) vorgeschlagen. Empfeh-
lenswert ist allerdings, zumindest 
zwei, idealerweise drei Tage für ei-
nen Besuch Bostons einzuplanen. In 
diesem Fall wäre zum Beispiel folgen-
der Ablauf zu empfehlen:

View Boston heißt die höchste öffent-
lich zugängliche Aussichtsplattform 
der Stadt. Vom 52. Stock des Pruden
tial Center (s. S. 80, auch „Pru Cen-
ter“ oder schlicht „Pru“ genannt) in der 
Back Bay eröffnet sich aus über 200 m 
Höhe ein wunderbarer Blick über die 
Stadt und ihre Umgebung, über das 
Meer aus Backstein und die imposan-
ten Hochhäuser, über den Charles River 
und den Boston Harbor Islands Natio-
nal Park ⒂ im Atlantik und weit über 
die bewaldeten Hügel Neuenglands. 
Die Sicht ist vor allem im Sommer früh 
morgens ideal, tagsüber wird es in der 
Regel dunstig. Der Sonnenuntergang 
wiederum ist besonders beeindruckend 
und romantisch.

Boston von oben
Auf den Rundgängen in den obers-

ten beiden Stockwerken finden sich 
u. a. eine Reihe von Ferngläsern für 
alle, die noch genauer hinsehen wollen. 
Zudem werden geführte Touren ange-
boten. Wer den Ausblick beim Dinner 
genießen will, findet im 50. Stockwerk 
Bar und Restaurant.

View Boston ist täglich von 10 bis 
22 Uhr geöffnet (Eintritt ohne Führung 
ab $ 30, bis 12 Jahre $ 24; mit Tour und 
Gutschein für den Shop $ 60/$ 54). 

r Aussicht vom „Pru“  
in Richtung Beacon Hill

004bo-as



11Kurztrip nach Boston

befindet sich nur etwa 10 Gehmi-
nuten von der Long Wharf. Im Bos-
ton Public Market (s. S. 80) könn-
te man sich unterwegs an einem der 
vielen Stände kurz stärken. Alternativ 
zur selbstgeführten Fahrradtour kann 
man sich auch für eine der geführten 
Stadttouren (s. S. 118) entscheiden, 
die zu einem breiten Themenspekt-
rum angeboten werden.

Falls man das Fahrrad bei Ur-
ban Adventours zurückgeben muss, 
könnte der Abend dem North End 
und seinen vielen kulinarischen 
Möglichkeiten wie dem nahen Anti-
co Forno (s. S. 70) gehören. Unter-
nehmungslustige nehmen die U-Bahn 
(Blue Line), fahren nur wenige Minu-
ten hinüber nach East Boston und 
speisen dort weit abseits des gän-
gigen Trubels unter Einheimischen, 
etwa kolumbianisch im El Peñol 
(s. S. 71) oder etwas bodenständi-
ger direkt nebenan im Kelley Square 
Pub (s. S. 66).

England Aquariums ⑪ vornehmen 
und etwas über den Harborwalk 
(s. S. 29) schlendern, für Kunstin-
teressierte bietet sich alternativ das 
Museum of Fine Arts ⑻ an, das mit 
dem ÖPNV gut zu erreichen ist.

Der Abend könnte bei einem Kon-
zert oder im Theater (s. S. 76) aus-
klingen bzw. vielleicht auch mit einer 
Sunset Cruise (s. S. 120) über den 
Charles River oder durch den Hafen 
und später bei einem leckeren Din-
ner in interessanter Umgebung in 
Chinatown ⑭ – es sei denn, es soll 
Seafood sein (s. S. 67), man ist ja 
schließlich in Neuengland.

Wer sich am Nachmittag etwa an-
statt des Museums of Fine Arts für 
das Institute of Contemporary Art ⑬ 
entscheidet oder mit den Kindern in 
das Children’s Museum (s. S. 60) 
gehen will –, vielleicht in Verbindung 
mit den Tea Party Ships ⑫ – findet 
auch jenseits des Fort Point Channel 
(in Fort Point bzw. Seaport) viele tolle 
Möglichkeiten, bei einem Dinner den 
Tag ausklingen zu lassen.

Zweiter Tag

Den zweiten Tag könnte man spekta-
kulär mit Whale Watching beginnen: 
Im Sommer fahren die Katamarane 
schon früh von der Long Wharf neben 
dem Aquarium ⑪ ab (Boston City 
Cruises, s. S. 120).

Für den Nachmittag bietet sich eine 
Tour mit dem Fahrrad (s. S. 117) 
an, um durch das Emerald Neck-
lace (s. S. 51) und entlang der 
Charles River Esplanade (s. S. 84) 
die Back Bay und etwas außerhalb 
der Innenstadt liegende Stadtteile 
wie Fenway und Jamaica Plain zu er-
kunden, vielleicht sogar das schöne 
Arnold Arboretum ⒀. Der Fahrrad-
verleih Urban Adventours (s. S. 119) 

n Maritimes Flair ist in Boston 
 allgegenwärtig
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12 Stadtspaziergang

Stadtspaziergang
Der hier beschriebene Stadtspazier-
gang dauert ohne Aufenthalte an den 
erwähnten Orten je nach Gangart 
rund drei bis vier Stunden. Er dient 
der ersten Orientierung in und um die 
Bostoner Innenstadt und führt durch 
alte und verwinkelte Gassen, über 
breite Boulevards zu moderner Ar-
chitektur und natürlich immer wieder 
durch Grün und ans Wasser.

Wer zum ersten Mal nach Boston 
kommt, sollte auf jeden Fall den be-
rühmten Freedom Trail in einen ers-
ten Stadtspaziergang mit einbezie-
hen. Nicht alle offiziellen Anlaufpunk-
te des etwa 4 km langen Trails sind 
für europäische Besucher unbedingt 
interessant, er führt aber durch einige 
sehr sehenswerte Stadtteile Bostons 
und bietet durch die deutliche Mar-
kierung (durchgehende rote Linie am 
Boden) eine gute Orientierungshilfe.

Der bereits in den 1950er-Jah-
ren angelegte Trail startet am Park 
Boston Common ① und ist durch 
die Parkverwaltung des Boston Na-
tional Historical Park in vier thema-
tische und zugleich chronologische 
Kapitel untergliedert, die man der 
Reihe nach abwandert. Das erste 
Kapitel, d. h. in etwa das erste Vier-
tel des Trails, steht nach einem Satz 
von John Adams unter der Über-
schrift „Revolution of Minds and 
Hearts“ und erzählt gewisserma-
ßen die Vorgeschichte der Revolu-
tion. Dabei geht es um die Etablie-
rung und Konsolidierung der Kolonie 
in den Jahren bis 1760 und um die 
Entwicklung hin zur selbstbewuss-
ten Repräsentation eigener Interes-

Dritter Tag

Am dritten Tag bietet es sich für den 
Vormittag an, das äußerst sehens-
werte John F. Kennedy Museum ⒁ 
zu besuchen. Alternativ könnte man 
bei einem Besuch des MIT ⑾ und 
seines Museums etwas akademi-
sche Luft schnuppern und die beein-
druckende Architektur bewundern.

Am Nachmittag ist vielleicht dann 
Shopping angesagt. Die Back Bay 
lässt in dieser Hinsicht kaum Wün-
sche offen, sei es in der Newbury 
Street oder in einer der großen Malls 
(s. S. 79; spätestens jetzt sollte 
man auch einen Blick auf Boston von 
oben werfen, s. S. 10). Wer kunst-
fertige und lokal hergestellte Dinge so-
wie Ausgefallenes abseits der großen 
Marken vorzieht, dem sei stattdessen 
ein Shoppingtrip durch den SoWa Art 
& Design District ⑹ ans Herz gelegt.

Wie wäre es am Abend mit einem 
Ball Game? „Amerikanischer“ kann 
man einen Besuch Bostons kaum 
ausklingen lassen. Vielleicht ergat-
tert man ja Tickets für ein Baseball-
spiel der Red Sox im Fenway Park ⑽ 
bzw. ein Basketballspiel (Celtics) oder 
Eishockeyspiel (Bruins) im TD Garden 
(s. S. 77) und lässt sich Popcorn, 
„Brats“ und Budweiser schmecken.

j Zentrale Einkaufsstraße:  
Shops in der Newbury Street [A5–C4}
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µ Whale Watching mit UBahnAn
schluss: Mit Whale Watching wird 
man viele Gegenden und Regionen 
der Welt verbinden, kaum jemand 
wird dabei allerdings an eine Groß-
stadt und öffentliche Verkehrsmittel 
denken. In Boston geht es mit der U-
Bahn direkt zum Dock und von dort 
mit dem Schiff in etwa einer Stunde 
zu den Walen (s. S. 30).

µ Der heilige Kabeljau: Angesichts 
seines entscheidenden Anteils am 
Überleben der ersten Siedler und 
später an der Anhäufung wachsen-
den Wohlstands wurde dem Kabel-
jau mit dem „Sacred Cod“ („Heiliger 
Kabeljau“) im Old State House ⑥ 
ein Denkmal gesetzt, und zwar in 
Form einer hölzernen, von der De-
cke hängenden Fischskulptur. Das 
Original ging bei einem Brand verlo-
ren und wurde 1748 durch ein neues 
Exemplar ersetzt, das nun im aktuel-
len Massachusetts State House direkt 
am Boston Common (24 Beacon 
St.) hängend seinen Platz fand. Dort 
kann der Fisch bis heute bewundert 
werden, auch deswegen, weil mehre-
re Versuche, ihn zu stehlen, letztend-
lich erfolglos blieben.

µ Ein Denkmal für Diethylether: 
Dem Diethylether wurde im Jahr 
1867 im Public Garden ① ein 
Denkmal gesetzt, da im Jahr 1846 
zum ersten Mal in Boston öffent-
lich mit diesem Narkosemittel ope-

Das gibt es nur in Boston
riert wurde. Das „Der Gute Sama-
riter“ („The Good Samaritan“) ge-
nannte Denkmal, das sich in der 
nordwestlichen Ecke des Parks an 
der Arlington Street befindet, ist 
12 m hoch und zeigt kurioserwei-
se einen auf der Spitze einer Säu-
le sitzenden bärtigen Mann in mau-
rischer Robe. Der Grund für die-
se Darstellung ist nicht ganz klar, 
allerdings nimmt man an, dass sie 
mit dem damals noch schwelen-
den Streit um die Frage zu tun hat, 
wer Diethylether wirklich zum ers-
ten Mal erfolgreich eingesetzt hat. 
Der Bildhauer John Quincy Adams 
Ward (1830–1910) wollte mit dem 
bewusst fremdländischen Aussehen 
des Mannes wohl jedwede Ähnlich-
keiten mit einem der in Frage kom-
menden Herren ausschließen und 
signalisieren, in diesem Streit neut-
ral bleiben zu wollen.

µ Der größte VandeGraaffGenera
tor der Welt: Im Theater of Electri-
city des Museum of Science ⑵ lässt 
sich der imposante, über 13 m hohe 
Van-de-Graaff-Generator bewun-
dern, durch den im Rahmen von 
Vorführungen (jede Menge Nerd-
Witze inklusive) über eine Milli-
on Volt Spannung geschickt wer-
den. Der Generator stand ursprüng-
lich am MIT ⑾ und wurde in den 
1930er-Jahren von Professor Robert 
J. Van de Graaff gebaut.

sen gegenüber der Kolonialmacht. 
Die hierzu gehörenden Anlaufpunk-
te sind neben dem Boston Common 
selbst unter anderem auch die Park 
Street Church und Granary Burying 
Ground ②.

Das zweite Kapitel, „The People 
Revolt“ von 1761 bis 1775, umfasst 
die Jahre der wachsenden Interes-
sengegensätze und Konflikte sowie 
schließlich auch der ersten gewalt-
samen Eskalationen. In diesem Zu-
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se im April 1775 und der „Neigh-
borhood of Revolution“, dem North 
End (s. S. 34). Hier befinden sich 
das Paul Revere House ⑯ und die 
Old North Church ⑰. Im weiteren 
Verlauf des Trails passiert man den 
Copp’s Hill Burying Ground mit Grä-
bern vieler Handwerkerfamilien, aber 
auch Geistlicher und Helden der Re-
volution aus der Zeit von 1659 bis 
ca. 1850. Schautafeln weisen die 
einzelnen Bereiche aus, auf einigen 
Grabsteinen sind alte Einschusslö-
cher (angeblich von britischen Solda-
ten) zu sehen. Gegenüber dem Ein-
gang zum Friedhof steht das kleins-
te Haus Bostons, das sogenannte 
Skinny House (44 Hull Street), das 
kurz nach dem US-amerikanischen 
Bürgerkrieg je nach örtlicher Legen-
de wahlweise durch Streitereien zwi-
schen Brüdern oder zwischen Nach-
barn als Neidbau entstanden ist: 
Zweck des Baus war, dem Feind ne-
benan das Haus zu verdunkeln und 
die Aussicht zu verschandeln. Das 
vierte und letzte Kapitel des Free-

sammenhang passiert man das Old 
South Meeting House ④, den Old 
Corner Bookstore ⑤, das Old Sta-
te House ⑥ mit dem Ort des Bos-
ton Massacre (1770, s. S. 95) und 
die Faneuil Hall ⑨. In direkter Nach-
barschaft der Faneuil Hall befindet 
sich die Boston City Hall ⑦, ein im-
posanter, brutalistischer Gruß aus 
dem 20. Jahrhundert. Auf sie soll-
te man zumindest von außen einen 
Blick werfen, bevor es auf dem Free-
dom Trail weitergeht. Zwischen dem 
Faneuil Hall Marketplace und der City 
Hall steht das sehenswerte New Eng-
land Holocaust Memorial ⑧.

Das dritte Kapitel befasst sich chro-
nologisch mit nur zwei, allerdings ent-
scheidenden, Tagen des Ausbruchs 
der eigentlichen Revolutionspha-

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.
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